
na 194.  ® ın Ländern WIe Deutschland, olen, Bel- Eın protestantischer Geistlicher, Henry Carpenter,
gien, Frankreich, interimistisch gelebt hattiten Man Exekutiv-Direktor der Brookiyn-Abteilung des DTro-
wırd sSıch erınnNern, daß etiw 100 0108 üdische ücht- testantischen Kates vVo Cew Yor  1  A, schrieb nach
Uiınge polinischer Nationalıität, cdlie während des Tle- EiNCr lanaen Siucicnreise durch cdiese Gebiete e1nen
GjeS ın Rußland echten, 1946 naclh Deutschland kamen Artinkel, den €& im „Christian Centurv  A am D3 Juni!
nıt dem Entschluß, na Palästina auszuwandern. 1951 13} Nr Xarı veirGlientliche: „>5 10L KOINe
Abqgesehen VO der wirtschaiftlichen Unmöglichkeit Rückkehr irgendeiner betrachtlichen \r  Er  Ar ahl arabi
tür Isıael, mehr als 610 000 eniwurzelie arabische scher Fiüchtlinge nach Israel er IMmMEeTr eıne solch
I-JLüchtlinge aufzunehmen, nachdem 40 Millionen enr ermutigt, tut diesen Menschen wanrFrliı:
raber versucht hatten, die Entscheidung der Ver- keinen e;jallen Die beste Hılfe, d  _ ihnen
einigten Nationen durch Gewalt unmögli eisten <ann, würde seln, Olten und ehrlich AauUus-
nachen, waren auch militärische Sicherheitsüber- ZUSpPreCNen, die Araber ıcht ıhren en
egungen maßgebend, eıner solchen es der Wohnanstätten ZUFÜCK. eGhnNhren CONNenN. Carpenters

Repatriierungsmaßnahme Zuzustimmen. Gründe werden von .  elen anderen objektiven Be-
verschiedenen arabischen Publikationen wurde die obachtern, WIe e Clarence Pickett YVyOIN den Quä-
beabsichtigte Repatriierung der arabischen Flüchtlin- cern, bestätigt. Die Heime der Araber sind durch

unverblümt als die „trojaniıscner Pferde“*“ ak- den Yieg Zersi{OIt, das Land hat seınen esitzer
terisiert, die den jungen aa VonNn innen her torpe- gewechselt und hat in diesen 1er Jahren eın voll-
dieren ollten (Zum eispiel: ayad, Feb 949; kommen anderes Gesicht ernalten. Es ist unmöglich

MisrI1, eın uhrendes agyptisches Regierungsblatt, für e21n jJunges Land, vyelches m1ıt maßlosen wirt-
In dem der amalige agyptische Außenminister die en Schwierigkeiten zZu kämpfen hat, eses
ückkehr der arabischen Flüchtlinge als Herren des große Problem Zu lösen, indem es die asse der
Landes“”“ Israel verlangte Im Al ayat, das Von verarmte arabischen Flüchtlinge zurücknimmt.
d rüheren syrischen Nazlı, Kame!l rouch, her- Es darf In dieser Verbindung darauf hingewlesenausgegeben wird, erschijen no: m eptember
951 eın Artikel mit der Überschrift „Die Z.weite werden. daß icht das al ın der es

61n Bevölkerungsaustausch stattigefunden hat, un
un! ommt“, dem die mı lıtarıscne Ausbildun:  rr wie schmerzli erseibe au: immer für die Betrof-
der Flüchtlinge ür 1ese zweite un! verlangt ene: Wäafl, hat zur eruhigung Von latenten Kon-
wird. Hiktsherden geführt. darf an den großen evöl-
Korrespondenten der New OT, Ti  es und kerungsaustausch na dem V  ltkriege VO  » etiwa

Miıllıonen ‚vienschen eriınnern, der die Türkei,Herald Iribune bestätigen die efahr, die dem Tle-
den durch e1ne wanllose Repatrlierung 1im Nahen Griechenland und Bulgarien betraf anren des
Osten entstehen könnte Daruüber hinaus hatten die zweıten \Weltkrieges wurden ıcht weniger als 52
geheimen Agenten, die ber die rabisch-israell- V olksgruppen nıt nehr als ‚91010 000 Menschen aus-
3 renze geschmuggel!l wurden, bereits versucht, getauscht. Solange Ccs geschrichen wird,
Sabotage-  te zu verüben und Morde begehen v1issen WIT, daß besiimmte Ereignisse \ Menschen
Soweit die illegal infiltrierenden Araber bona fide azu rieben, den Wanders Zu ergreiifen und 1U

Flüchtlinge waren, erhielten 3000 innen die Er- 25 Prozent der Revölkerung in Generation
aubnis, dauernd in Israel Zu bleiben, während wel- bleibt eßhaft

Kurt Grossmanniere 18 000 ım Erozeß der Legalisierung sind.

in IsraelAraber
Palästina Ende d} etiwa { 000 Araber, hung Das Analnhabetentum 5 VO. ahr

denen 1 170 000 iviohamedaner und 130 000 Jahr ab.
Tıisten waren. Davon lebten 00 000 in dem Ge- 1eser emerkenswerte Fortschritt wWwWär in einem
hiet, das jetzt den aa Israel darstellit. beträ  en Grad dem umfassende  H Aufstie

egr  el, den Land unter dem Einfiluß der 1-Von den Arabern Palästinas wOo 8350 000 in
Dörfern, 400 €  000  JU Ü ın Städten und 5( 000 bis 60 000 schen Aufbaubestrebungen ma Die en hat-

ten über sechs ahrzehnte lang Energie, es  ck-: Nomaden- und Halbnomaden (Bed3inen]. ichkeit und ıiliskraitie ZzZum Wiederaufbau ihres
Der durchschnittli Lebensstandar: der palästı- alten eingesetzt. Die Wirkung wWar e1iNe Um-
nensischen Araber war 1mMm erglei mit den be- wandlung, für die 1m Mittleren Osten keine Pa-
en rabischen ern relativ ho  8 Ihre allele gibt. .Die üdische Neubesiedlung des es
Dorfer waren wohlhaben: Ihre Citrus- und andere schu{f 1Ne. wachsenden Inlan:  arkt für die Pro-
Fruchtplantagen dehnten sıch Von Jahr zu Jahr A der Araber und brachte den Fellachen, die die
Ogar die irtschaft der iche: elilachen asse der Bevölkerung bildeten, Wohlstan: Das

einen gewissen rad eıner Modernisierung eispie. der jüdı  en Siediler und ihrer modernen
erreicht. Der Trabıscne Handel voll entwickelt Methoden wirkte sich auf die arabische Bauernwirtt-
und auch die Nndustrıe W1825s einen bedeutsamen schaft anregend Zu gleicher (1 ö)rachte die
Fortschritt auf. Die Gesundheitsverhä  1sSSe Vel- jJüdische Citruskultur, hre Industrie und der Import

für die arabiscne Arbeitskraf Nutzen un! hob denbesserten sich standig. Die Kindersterblichkei wär
VO. 6 DCo Tausend 1m re 922 ‚}}  S im ar dJerTt arabıschen Arbeiterbevölkerung. Die
946 zurückgegangen. Die allgemeine terblichkeits- bemerkenswerten Bestrebungen der jüdischen ATr-
zıller ahm ebenso ab. Der Gesundheitsdienst der beiterbewegung sirkten nacheifernswert auf die
Regierung war besser entwickeit ın den umlie- arabische Gewerkschaftsbewegun Der große Jüdi-
genden en Der allgemeine Fort- Q Beitrag fUur das Steuereinkommen ermöglichte
schrilt zeigte sich auch aut dem Gebiet der Erzie- der Regierung, der arabischen Fellachenbevölke-

nach 1945 in Ländern wie Deutschland, Polen, Bel-
gien, Frankreich, interimistisch gelebt hatten. Man 
wird sich erinnern, daß etwa 100 000 jüdische Flücht-
linge polnischer Nationalität, die während des krie-
ges in Rußland lebten, 1946 nach Deutschland kamen 
mit dem Entschluß, nach Palästina auszuwandern. 
Abgesehen von der wirtschaftlichen Unmöglichkeit 
für Isiael, mehr als 610 000 entwurzelte arabische 
Flüchtlinge aufzunehmen, nachdem 40 Millionen 
Araber versucht hatten, die Entscheidung der Ver-
einigten Nationen durch Gewalt unmöglich zu 
machen, waren auch militärische Sicherheitsüber-
legungen maßgebend, einer solchen „alles oder 
nichts" Repatriierungsmaßnahme zuzustimmen. In 
verschiedenen arabischen Publikationen wurde die 
beabsichtigte Repatriierung der arabischen Flüchtlin-
ge unverblümt als die „trojanischer Pferden charak-
terisiert, die den jungen Staat von innen her torpe-
dieren sollten .(Zum Beispiel: Al Sayad, 7. Feb. 1949; 
Al Misri, ein führendes ägyptisches Regierungsblatt, 
in dem der damalige ägyptische Außenminister die 
Rückkehr der arabischen Flüchtlinge als „Herren des 
Landes' Israel verlangte.) Im Al Mayat, das von 
dem früheren syrischen Nazi, Kamel Mrouch, her-
ausgegeben wird, erschien noch am 25. September 
1951 ein Artikel mit der Uberschrift „Die Zweite 
Runde kommt", in dem die militärische Ausbildung 
der Flüchtlinge für diese zweite Runde verlangt 
wird. 
Korrespondenten der New York Times und N.Y. 
Herald Tribune bestätigen die Gefahr, die dem Frie-
den durch eine wahllose Repatriierung im Nahen 
Osten entstehen könnte. Darüber hinaus hatten die 
geheimen Agenten, die über die arabisch-israeli-
sche Grenze geschmuggelt wurden, bereits versucht, 
Sabotage-Akte zu verüben und Morde zu begehen. 
Soweit die illegal infiltrierenden Araber bona fide 
Flüchtlinge waren, erhielten 3000 von ihnen die Er-
laubnis, dauernd in Israel zu bleiben, während wei-
tere 18 000 im Prozeß der Legalisierung sind. 

Ein protestantischer Geistlicher, J. Henry Carpenter, 
Exekutiv-Direktor der Brooklyn-Abteilung des pro-
testantischen Rates von New York, schrieb nach 
einer landen Studienreise durch diese Gebiete einen 
Artikel, den er im „Christian C:entury" am 23. Juni 
1951 in Nev.. YorL: veic:iiientliche: ,.E, gibt keine 
Rückkehr irgendeiner beträchtlichen Anzahl arabi-
scher Flüchtlinge nach Israel. Wer immer eine solche 
Rückkar ermutigt, tut diesen Menschen wahrlich 
keinen Gefallen ... Die beste Hilfe, die man ihnen 
leisten kann, würde sein, offen und ehrlich aus-
zusprechen, daß die Araber nicht zu ihren alten 
Wohnstätten zurückkehren können. Carpenters 
Gründe werden von vielen anderen objektiven Be-
obachtern, wie z. B. Clarence Pickett von den Quä-
kern, bestätigt. Die Heime der Araber sind durch 
den Krieg zerstört, das Land hat seinen Besitzer 
gewechselt und hat in diesen vier Jahren ein voll-
kommen anderes Gesicht erhalten. Es ist unmöglich 
für ein junges Land, welches mit maßlosen wirt-
schaftlicher. Schwierigkeiten zu kämpfen hat, dieses 
große Problem zu lösen, indem es die Masse der 
verarmten arabischen Flüchtlinge zurücknimmt. 
Es darf in dieser Verbindung 'darauf hingewiesen 
werden, daß nicht das erste Mal in der Geschichte 
ein Bevölkerunüsaustausch stattgefunden hat, und 
wie schmerzlich derselbe auch immer für die Betrof-
fenen war. hat er Zur Beruhigung von latenten Kon-
tliktsherden geführt. Ich darf an den großen Bevöl-
kerungsaustausch nach dem 1. Weltkriege von etwa 
2 Millionen Menschen erinnern, der die Türkei, 
Griechenland und Bulgarien betraf. Während des 
zweiten Weltkrieges wurden nicht weniger als 52 
Volksgruppen mit mehr als 900 000 Menschen aus-
getauscht. Solange Geschichte geschrieben wird, 
wissen wir, daß bestimmte Ereignisse Menschen 
dazu trieben, den Wanderstab zu ergreifen und nur 
25 Prozent der Bevölkerung in einer Generation 
bleibt seßhaft. 

Kurt R. Grossmann 

e) Araber in Israel 

Palästina hatte Ende 1947 etwa 1 300 000 Araber, 
von denen 1 170 000 Mohamedaner -und 130 000 
Christen waren. .Davon lebten 700 000 in dem Ge-
biet, das jetzt den Staat Israel darstellt. 
Von den Arabern Palästinas wohnten 850 000 in 
Dörfern, 400 000 in Städten und 50 000 bis 60 000 
waren Nomaden- und Halbnomaden (Beduinen). 
Der durchschnittliche Lebensstandard der palästi-
nensischen Araber war im Vergleich mit den be-
nachbarten arabischen Ländern relativ hoch. Ihre 
Dörfer waren wohlhabend. Ihre Citrus- und andere 
Fruchtplantagen dehnten sich von Jahr zu Jahr aus. 
Sogar die Wirtschaft der gewöhnlichen Fellachen 
hatte einen gewissen Grad einer Modernisierung 
erreicht. Der arabische Handel war voll entwickelt 
und auch die Industrie wies einen bedeutsamen 
Fortschritt auf. Die Gesundheitsverhältnisse ver-
besserten sich ständig. Die Kindersterblichkeit war 
von 186 pro Tausend im Jahre 1922 auf 90 im Jahre • 
1946 zurückgegangen. Die allgemeine Sterblichkeits-
ziller nahm ebenso ab. Der Gesundheitsdienst der 
Regierung war besser entwickelt als in den umlie-
genden arabischen Ländern. Der allgemeine Fort-
schritt zeigte sich auch auf dem Gebiet der Erzie- 

hung. Das Analphabetentum nahm von Jahr zu 
Jahr ab. 	 . 

Dieser bemerkenswerte Fortschritt war in einem 
beträchtlichen Grad in dem umfassenden Aufstieg 
begründet, den das Land unter dem Einfluß der jüdi-
schen Aufbaubestrebungen machte. Die Juden hat-
ten über sechs Jahrzehnte lang Energie, Geschick-
lichkeit und Hilfskräfte zum Wiederaufbau ihres 
alten Landes eingesetzt. Die Wirkung war eine Um-
wandlung, für die es im Mittleren Osten keine Pa-
rallele gibt..Die jüdische Neubesiedlung des Landes 
schuf einen wachsenden Inlandmarkt für die Pro-
dukte der Araber und brachte den Fellachen, die die 
Masse der Bevölkerung bildeten, Wohlstand. Das 
Beispiel der jüdischen Siedler und ihrer modernen 
Methoden wirkte sich auf die arabische Bauernwirt-
schaft anregend aus. Zu gleicher Zeit brachte die 
jüdische Citruskultur, ihre Industrie und der Import 
für die arabische Arbeitskraft Nutzen und hob den 
Standard der arabischen Arbeiterbevölkerung. Die 
bemerkenswerten Bestrebungen der jüdischen Ar-
beiterbewegung wirkten nacheifernswert auf die 
arabische Gewerkschaftsbewegung. Der große jüdi-
sche Beitrag für das Steuereinkommen ermöglichte 
der Regierung, der arabischen Fellachenbevölke- 
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TuNg beträchtliche Steuéi’erleichterungen wäh- Lebens für die Bedürfnisse cder arabischen e2vol-und den Gesundheitsdienst, die rziehung und erung Oorgedie Wohlfahrt des Landes auszudennen. Infolgedes- Die arabische Bevölkerung nımmt öffentlichensen vermehrte sıch die arabische Bevölkerung stän- und nolitischen Leben aktiven Anteıl Arabisch ıstdig während der dreißig re des Mandates nahm
sS1e menr als 100 Prozent Jjetz Draktisch als offzielle prache 1n Israel A
Der bedeutsame wirtschaftl!: und xulturelle ort- annıt, \Münzen Brıefmarken un Banknoter tragen
schritt der arabischen Bevölkerung während der arabische Inschriften, der Staalsanzeiger erscheint

auf arabısci vie - auf nebrdisuın und die arCaDlıs:  cheMandatszeit, die diese der jJüdischen Einwanderung Sprache WIr bHei Gericht, iın Verbindung mı KRegle-verdankte, ınınderte jedoch ıIn keiner Weise ihre rungsfällen un ıIn Parlamentsa=batten völlig freibittere Feindschaft iıhr gegenüber. mrerwandt. In en staatlichen arabischen chulenDie politische Kontrolle wWwWär schließlich In den Hän- ıst das Arabische natürlich auch die Unterrichts-den des arabischen hohen Komitees konzentriert,
das die unbestrittene Autorität den TabDern Sprache.
1n Palästina hatte und die Unterstützung der Liga Im Tre 957 etrug die nıcht-jüdische Bevölke-
nach außen. Der Vorsitz des Komitees wurde für TUuNG 1n Israel unge  I 170 0VO, avon 119 JOC

viohamedaner, 35 Christen und 15 000 Drusen.den abwesenden Führer“ reserviert, cen Ex-Multlti Davon ebten 32 0{814 ın Städten, 120 000von Jerusalem, Haj Amin al Husseini, der eın alter ın Dörfern und 07014 ührten eın Nomadendasein.Mitarbeiter Hitlers 1 Kriege War.
1es waäar die Lage der raber in Palästina, als die Hinsichtlich cder CNN:  en raber wels cdıe atı-
Generalversammlung der Vereinten Nationen durch stik eıne interessante Tatsache auf Obwohl 1ese

größtenteils Stadtbewohner die meısihre Resolution VO 947 die Errichtung vVon ZzZuerst das Land verließen, wanderte jedoch eın weitZweı nabhängigen Staaten, einem Jüdischen und geringerer Prozentsatz VO  [ christlichen Araberneinen arabischen, ın Palästina mpfahl als moslemische Araher. Daher wurde auch das All-Die Araber wenden sich heute die Entschei-
dung der Vereinigten Nationen, welche Israel e[I- tagsleben der christlichen Gemeimschaften von der
möglıcht hat, aber s1e vergesSsen, daß hre heute allgemeinen großen Veränderung weniger betrof(-

fen als c(las des moslemischen BevölkerungsteilsexXxistierenden Staaten ohne die Vereinigten Natio- In Weise wurde AaU: das religiöse enN DZW. ohne cdie Zustimmung cder Siegermächte der ristlichen Araber ur den reg un denıcht möglich gewesen waäaren. Schließlich existieren arabischen USZUg weniger betroffen, weil die me@e1-diese Staaten erst seit den etzten dreißig Jahren
Hätten die Araber 9417 einfach zugestimmt,, sSiten christlichen Kırchen ihre eigenen Leute
würden S1e S1  Q- die Souveränität ber die Hälfte des und Einrichtungen unterhielten. Die Tatsache, daß
Landes Cr en. Sie hätten also ın ihren e1ne Anzahl christli  er Konfessionen Vo einem

nichtarabischen Klerus eireu wurde, nat dieHeimen bieiben können und e1nen großen Anteil unterbrochene Aufrechterhaltung der Gottesdienste
an der materiellen Wohlfahrt erhalien, die - der sehr erleichtert.vorgeschlagenen wirtschaltli  en Union m1t dem
üdischen aa erwacnsen wäre. Budget des Staates Israel kenn keine nitier-
Es kam eben anders. aum die Generalver- scheidung zwischen jüdischen un rabischen evöl-

kerungsteilen. ber abgesehen Von den allgemei-sammlung der Vereinten Nationen diesen Anschluß Ausgaben, die en Einwohnern des Landesverkündet, sich die Araber ZU[NÜ und e[7-
en ihre en hre jetzigen Nachbarn gleicherweise zugute kommen, gibt besondere
Als olge des arabischen Krieges Israel und Positionen für arabıscne Bedürifnisse ım Budget.
des AuSszZugs von einem großen Teil der arabischen Eine Anzalklıl VC Arabern na‘ Israel ZUTTU!
Bevölkerung hat sich die Struktur des rabischen nnerha der Aktion für die Wiedervereinigung
ebens im Lande Israel weitgehend verändert Die getrenntier Familien. verlassen Israel, um

1n eınes der Nachbarländer oder nach Überseegroßen Landeigentümer und wohlhabenden Bauern,
die das Rückgrat der halb-feudalen arabıschen Ge- gehen.
sellschaft auf dem anı verließen das Land ine größere Wiedereinwanderung VonNn ArabernDie Veränderung den Städten war noch tiefgrei-
fender. Landherren verloren ihre Pächter, nach Israzel ıst durch die wirtschaitliche und politi-
und Geschäftsleute ihre unden, Angestellte und sche Lage ıcht möglich.

Seit der rabıscnen Aus  Tung hat LandRegierungsbeamte hre Stellungen. Die alten Par- über 'A'A 00C jüdische Auswanderer aufgenommen,teien, und Zeitungen verschwanden über (zu eginn ies Tes VOQ denen etwa JU 0  JONacht. In der Tat fiel soziale Gebilde arabischen Ländern amen und die meistenarabischen Lebens völlig. lle politischen und
kommnuwunalen Frührer verschwanden praktisch von m sehr lJenden Zustand.
der olientil!l:  en Bühne, und es gab niemanden. der wird eit brauchen, DIiS normale Verhältnisse g-
ihren atz einnehmen onnen. Die Aufgabe schaffen SiNnd. Sehr erschwert ird dieser Prozeß

durch die eın Einstellung der arabischen Re-Redrganisation arabischen Leyvens, VOT die sich
die Regierung geste sah, wurde ußerdem nNO! gierungen und rer palästinensichen Miıtarbeiter.
durch einen fast völligen Mangel ausgebildeten Dieselben politischen Gruppen, die den verhängnis-
Kräften für Erziehung, Gesundheit und Wohllfanrt vollen rieg Israc!l mitentfachten, die die
erschwert. asse der arabischen Bevölkerung durch falsche

Versprechungen veranilalbten, cdas Land verlas-Trotz dieser Schwierigkeit ıst in den vergangenen und die die Lösung des rabıschen Flüchtlings-reı Jahren, bei der Wiederherstellung des wirt-
schalftlichen Le  DNEeNs der arabischen Fellachen eın Ie- DT'  e  S durch wirksame undg hindern, un|
achtlıcher Portschritt erreicht WOTAdOCN, hat den einen I*riedensschluß nıt Israel zurück weisen, hem-
Lohns'anıe  HRS  I5r  e} arauvtscher ArbetHtpr ! (n Stadten Nen auch C: Normalisierung Ae Lebens in Israel
er!  unt und aul Jen Gebieliein A Cesunudhelt, Uo (Aus The Arabs ın srac! V erotient!]. lurch  + die Ro-
ziehung, der sozialen L  Ohlfahrt und de reliylösen (ierung vVvon iIsrael Januar

rung beträchtliche Steuererleichterungen zu gewäh-
ren und den Gesundheitsdienst, die Erziehung und 
die Wohlfahrt des Landes auszudehnen. Infolgedes-
sen vermehrte sich die arabische Bevölkerung stän-
dig: während der dreißig Jahre des Mandates nahm 
sie um mehr als 100 Prozent zu. 
Der bedeutsame wirtschaftliche und kulturelle Fort-
schritt der arabischen Bevölkerung während der 
Mandatszeit, die diese der jüdischen Einwanderung 
verdankte, minderte jedoch in keiner Weise ihre 
bittere Feindschaft ihr gegenüber. 
Die politische Kontrolle war schließlich in den Hän-
den des arabischen hohen Komitees konzentriert, 
das die unbestrittene Autorität unter den Arabern 
in Palästina hatte und die Unterstützung der Liga 
nach außen. Der Vorsitz des Komitees wurde für 
den abwesenden „Führer" reserviert, den Ex-Mufti 
von Jerusalem, Haj Amin al Husseini, der ein alter 
Mitarbeiter Hitlers im Kriege war. 
Dies war die Lage der Araber in Palästina, als die 
Generalversammlung der Vereinten Nationen durch 
ihre Resolution vom 29. 11. 1947 die Errichtung von 
zwei unabhängigen Staaten, einem jüdischen und 
einem arabischen, in Palästina empfahl. 
Die Araber wenden sich heute gegen die Entschei-
dung der Vereinigten Nationen, welche Israel er-
möglicht hat, aber sie vergessen, daß ihre heute 
existierenden Staaten ohne die Vereinigten Natio-
nen bzw. ohne die Zustimmung der Siegermächte 
nicht möglich gewesen wären. Schließlich existieren 
diese Staaten erst seit den letzten dreißig Jahren. 
Hätten die Araber 1947 einfach zugestimmt„ so 
würden sie sich die Souveränität über die Hälfte des 
Landes gesichert haben. Sie hätten also in ihren 
Heimen bleiben können und einen großen Anteil 
an der materiellen Wohlfahrt erhalten, die aus der 
vorgeschlagenen wirtschaftlichen Union mit dem 
jüdischen Staat erwachsen wäre. 
Es kam eben anders. Kaum hatte die Generalver-
sammlung der Vereinten Nationen diesen Anschluß 
verkündet, zogen sich die Araber zurück und er-
hoben ihre Waffen gegen ihre jetzigen Nachbarn. 
Als Folge des arabischen Krieges gegen Israel und 
des Auszugs von einem großen Teil der arabischen 
Bevölkerung hat sich die Struktur des arabischen 
Lebens im Lande Israel weitgehend verändert. Die 
großen Landeigentümer und wohlhabenden Bauern, 
die das Rückgrat der halb-feudalen arabischen Ge-
sellschaft auf dem Lande waren, verließen das Land. 
Die Veränderung in den Städten war noch tiefgrei-
fender. Landherren verloren ihre Pächter, Bank-
und Geschäftsleute ihre Kunden, Angestellte und 
Regierungsbeamte ihre Stellungen. Die alten Par-
teien, Clubs und Zeitungen verschwanden über 
.Nacht. In der Tat fiel das gesamte soziale Gebilde 
arabischen Lebens völlig. Alle politischen und 
kommunalen Führer verschwanden praktisch von 
der öffentlichen Bühne, und es gab niemanden, der 
ihren Platz hätte einnehmen können. Die Aufgabe 
einer Redrganisation arabischen Lebens, vor die sich 
die Regierung gestellt sah, wurde außerdem noch 
durch einen fast völligen Mangel an ausgebildeten 
Kräften für Erziehung, Gesundheit und Wohlfahrt 
erschwert. 
Trotz dieser Schwierigkeit ist in den vergangenen 
drei Jahren, bei der Wiederherstellung des wirt-
schaftlichen Lebens der arabischen Fellachen ein be-
achtlicher Fortschritt erreicht worden, man hat den 
Lohii.,!_an.(1.-1r(1 ar,i;); ,- (.11er Ar!),, i) cm-  in ci..n Städten 
cri:Gilt und auf den Geinelün der Gesundheit, Er-
ziehung, der sozialen Wohlfahrt und des religiösen 

Lebens für die Bedürfnisse der arabischen Bevöl-
kerung Sorge getragen. 

Die arabische Bevölkerung nimmt am öffentlichen 
und politischen Leben aktiven Anteil. Arabisch ist 
jetzt praktisch als offizielle Sprache in Israel aner-
kannt, Münzen. Briefmarken und Banknoten tragen 
arabische Inschriften, der Staatsanzeiger erscheint 
auf arabisch wie - auf hebräis(h und die arabische 
Sprache wird bei Gericht, in Verbindung mit Regie-
rungsfällen und in Parlamentsdebatten völlig frei 
verwandt. In allen staatlichen arabischen Schulen 
ist das Arabische natürlich auch die Unterrichts-
Sprache. • 
Im Jahre 1952 betrug die nicht-jüdische Bevölke-
rung in Israel ungefähr 170 000, davon waren 119 000 
Mohamedaner, 35 000 Christen und 15 000 Drusen. 
Davon lebten ungefähr 32 000 in Städten, 120 000 
in Dörfern und 18 000 führten ein Nomadendasein. 
Hinsichtlich der christlichen Araber weist die Stati-
stik eine interessante Tatsache auf. Obwohl diese 
größtenteils Stadtbewohner waren, die sonst meist 
zuerst das Land verließen, wanderte jedoch ein weit 
.geringerer Prozentsatz von christlichen Arabern aus 
als moslemische Araber. Daher wurde auch das All-
tagsleben der christlichen Gemeinschaften von der 
allgemeinen großen Veränderung weniger betrof-
fen als das des moslemischen Bevölkerungsteils. 
In ähnlicher Weise wurde auch das religiöse Leben 
der christlichen Araber durch den Krieg und den 
arabischen Auszug weniger betroffen, weil die mei-
sten christlichen Kirchen stets ihre eigenen Leute 
und Einrichtungen unterhielten. Die Tatsache, daß 
eine Anzahl christlicher Konfessionen von einem 
nichtarabischen Klerus betreut wurde, hat die un-
unterbrochene Aufrechterhaltung der Gottesdienste 
sehr erleichtert. 
Das Budget des Staates Israel kennt keine Unter-
scheidung zwischen jüdischen und arabischen Bevöl-
kerungsteilen. Aber abgesehen von den allgemei-
nen Ausgaben, die allen . Einwohnern des Landes 
gleicherweise zugute kommen. gibt es besondere 
Positionen für arabische Bedürfnisse im Budget. 
Eine Anzahl von Arabern kehrt nach Israel zurück 
innerhalb der Aktion für die Wiedervereinigung 
getrennter Familien. Andere verlassen Israel, um 
in eines der Nachbarländer oder nach übersee zu 
gehen. 
Eine größere Wiedereinwanderung von Arabern. 
nach Israel ist durch die wirtschaftliche und politi-
sche Lage nicht möglich. • 
Seit der arabischen Auswanderung hat das Land 
über 700 000 jüdische Auswanderer aufgenommen, 
(zu Beginn des Jahres 1952) von denen etwa 250 000 
aus arabischen Ländern kamen und die meisten 
waren in einem sehr elenden Zustand. 
Es wird Zeit brauchen, bis normale Verhältnisse ge-
schaffen sind. Sehr erschwert wird dieser Prozeß 
durch die feindliche Einstellung der arabischen Re-
gierungen und ihrer palästinensichen Mitarbeiter. 
Dieselben politischen Gruppen, die den verhängnis-
vollen Krieg gegen Israel mitentfachten, die die 
Masse der arabischen Bevölkerung durch falsche 
Versprechungen veranlaßten, das Land zu verlas-
sen, und die die Lösung des arabischen Flüchtlings-
problems durch wirksame Siedlung hindern, und 
einen Friedensschluß mit Israel zurückweisen, hem-
men auch die Normalisierung des Lebens in Israel. 
(Aus: The Arabs in Israel. Verülfc-ntl. durch die Re-
gierung von Israel. Januar 1952.) 
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